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kitung. ſeit dem Dünenbruch bei Neufähr durchſchnittli 
eig e e be- Sun f e lier 
fi 7 oſfſe vor ung abae 
Rätigt es, daß die englische Negterung Rußland diese Tele De, verſlacht habe, daß Wie Gaſchellen 


5 t habe, die Friedens bedingungen zu nennen. 
Dieſelbe habe hinzugefügt, wenn Rußland dem 
Deſuche mit der Behauptung, der Frieden zwiſchen 
ihm und der Pforte ſei nicht Sache Englauds, 
ausweichen und zur weiteren Niederwerfung der 
Türkei den eg fortſetzen ſollte, würde die 
2 N Regierung antworten, fie könne weder 
völligen Sturz der Türkei, noch einen 
Separatfrieden dulden. 


Zur Weichſel⸗Npgat-Megnlirnug 


Nachdem ſich, mit einziger Ausnahme der 
Meinen, nur 1661 Hektare enthaltenden neuen 
Binnennehrung, jetzt ſämmtliche Deichämter der 
detheiligten Niederungen über die Annahme des 
Projectz I. geeinigt, auch durch eine gemeinſchaftlich 
nach Berlin geſandte Deputation um deſſen baldige 
Ausführung petitionirt haben, zögern die hierbei 
intereſſirten Städte noch immer, ſich dieſer Agitation 
anzuschließen. Ebenfs harren zwei gegen die er⸗ 
betene Ausführung erhobene Widerſprüche noch 
ihrer Erörterung Der erſte derſelben iſt enthalten 
in der von Dr. Kolberg verfaßten, in der uch⸗ 

diung vonf Huye zu Braunaberg verlegten 
oſchüre, betitelt „Die Seegattweichſel. Zu dem 
weiten, nur eventl. zu erhebenden Widerſpruch 
reitet ſich das Vorßteheramt der Kaufmannſchaft 
zu Königsberg vor, wie deſſen Sitzungsprotokoll 
vom 20. November v. J. nachweiſt. 

Es war eine Widerlegung der Kolberg'ſchen 
Broſchüre von techniſcher Seite in Ausſicht geſtellt, 
da dieſelbe jedoch bis zum Jahres ſchluß nicht erfolgt 
iſt, will ich ſolche von dem Standpunkte verſuchen, 
welchen ich bisher in dieſer An elegenheit einge⸗ 
nommen habe. Eine Beleuchtung der Kolberg' chen 
Abſichten wird dazu beitragen, das hohe Intereſſe 
der Städte, beſonders Danzigs, gründlicher als 
bisher genen auch die Ueberzeugung 


rlichkeit gelangten Stromzuſtände lediglich der 
Bevorzugung der Städte dei dem Ringen um den 
tieferern Strom in der Vorzeit zuzuſchreiben ſind. 
Sein natürlicher Entwickelungsverlauf wurde das 
durch unnatürlich verändert, ohne daß jemals in 
Erwägung gezogen worden wäre, welche Naturkräfte 
dei dieſen willkürlichen Eingriffen in den Naturlauf 
hätten berückſichtigt werden ſollen 
Dr. Kolberg warnt vor der Leitung des nach 
Berſchluß ſämmtlicher Nebenmündungen in einem 
anheitlicen Bette gefammelten ganzen Weichſel. 
Danziger Haupt in die See, weil dies 
ai bedeuten ſoll als Wohl und Wehe der 
Niederungen auf eine Karte ſetzen. Die Gründe 
dafür ſchöpft er aus dem Haupt⸗Erläuterungsbericht 
von Alſen und Fahl und von ihm eingeſchobenen 
iſtoriſchen Widerlegungen, welche zum größten 
il wie ebenfalls unſere Angaben der Art, auf 
keineswegs unbeſtreitbaren Hypotheſen beruhen 
Daraus folgert er: Weil die Danziger Weichſel 
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Aus Berlin. . 

Sonſt brachte die Feſtwoche zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Neujahr ſtets allen politiſchen, commer⸗ 
zielen und ſonſtigen Lärm zur Ruhe, dieſe Zeit 
rte der reinen harmloſen Luſt, den Schmäuſen 

und Spielen, den ſchwerſten materiellen und den 
leichteſten geiſtigen Genüſſen. Diesmal vermochte 
das Schnurren der Waldteufel, das Raſſeln ver 
Schnarren und alles ſonſtige Feſtgetöſe uns nicht 
in die gewohnte Ferienſtimmung zu verſetzen, die 
Politik tres Kammerrube und Miniſterurlaube 
t zum Schweigen zu bringen. Der arme, das 
Den Jahr hindurch eplagte Staatsbürger konnte 
dem Recht und den Pflichten des Hausherrn und 
Familienvaters nur widerwillig einige Conceſſionen 
machen. Warum mußte Bismarck auch 3 am 
erſten Weihnachtstage den Bennigfen, S 
der Nationalliberalen, nach Varzin zur e in der 
jagd laden! War eh doch an der „Kriſis, Son 
wir feit Monaten uns befinden, wahrlich a 

nun. Nun empfand man die zeitungsloſe, i 
Sreckliche Zeit um jo härter, nun griff jeder - © 
näch den einzigen Blättchen, die ſelbſt die Heiligket 
der Ghriftzeit nicht reſpectiren, lieber als nach 
Aepfeln und Nüſſen, nach Faſan und Truthahn, 
unſern vornehmſten Weihnachtsvögeln. Und dennoch 
nach aller Aufregung Nichts, Nichts, Nichts! Keine 
Weibnachtsbeſcheerung, kein Neujahrsangebinde, 
deder im Staatsanzeiger, noch in den Partei⸗ 
otganen. Im Gegeniheil, es wiegeln Diejenigen, 
die fi) am eifrigften der Colportirung von Miniſter⸗ 
liſten befleißigt hatten, jetzt am eifrigſten wieder 
ab mit der Weiſſagung, daß vorläufig alles beim 
Alten bleiben, daß etwaige Neugeftaltungen, falls 
überhaupt beabſichtigt, noch lange auf 10 warten 
* würden. Wer die Dinge ruhig anſah, konnte 
das wohl ungefähr ſelbſt jagen. Denn keiner 
der Miniſter, über deſſen Portefeuille man bereits 
ftei verfügte, hatte um feine Entlaſſung gebeten, 
weder ſeitens der Krone noch vom Parlament aus 
war ein Ausdruck des Mißtrauens oder der Unzus 
friebenheit an den Vertreter irgend eines Reſſorts 
gelengt. So brüßk und ſchnell, wie das Viele 
Sten, Manche wünſchten, gehen die Dinge bei 
uns in Preußen nicht, das hätten allen Politikern 
von Beruf die Namen Mühler und Lippe beweiſen 
können. Nicht Alles, was wir hoffen und erwarten, 
erfüllt ſich leicht und 5 Diesmal hat uns 
der Miniſterlärm nur um die Feiertagsruhe gebracht. 


„daß die gegenwärtig wieder zur höchſten H 


Sonntag, 6. Januar. 


eitung” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellung 


nicht hinaus können, ſondern meilenweite Eis⸗ 
verjegungen aufftopfen, ſo müſſe ein einheitlicher 
Weichſelſtrom 2½ Millionen ablagern und die 
Verflachung mit ihren Folgen auch um ſo viel 
verderblicher machen. Dagegen empfiehlt er, die 
Gewäſſer wiederum auf die 3 Arme zu vertheilen, 
welche ſchon Jornandes im 6. Jahrhundert ers 
wähnt und welche um die Mitte des 9. Jahr⸗ 
hunderts von Wulfſtan vorgefunden wurden. Da 
2 dieſer 3 Arme, nämlich die Nogat und die 
Elbinger Weichſel, ſich in das friſche Haff er⸗ 
gießen, ſo ſei dieſes nichts Anderes als eine er⸗ 
weiterte Weichſel, deſſen Auzmündung in die See 
daher auch die hauptſächlichſte und eigentliche 
Weichſelmündung. Deſſen jetzige Mündung bei 
Pillau ſei aber zu weit von den Stellen entfernt, 
an welchen die genannten Stromarme das Haff 


erreichen, deshalb hätten ſich deren Haff⸗Ausmün⸗ 


dungen und das davor liegende Haff ſelbſt fo ver- 
flachen müſſen, daß ihre Hochwaſſer und Eisgänge 
die Kraft verloren haben, die Eisdecke des letzteren 
zu rechter Zeit aufzubrechen. In der Vorzeit haben 


die jetzigen Verflachungen nicht stattfinden können 
weil bis ungefähr zum Anfange des 14. Jahr- 
hunderts ein Seegatt (Seeausmündung) bei 


Schmeergrube (in der Nähe Kahlbergs) ſich be⸗ 
funden habe. Noch bis in vas 16. Jahrhundert 
ſei dieſer Hafftheil der tieſſte und beeiteſte ge⸗ 
weſen, während er ſeitdem, wenn auch nicht der 
ſchmalſte, jo doch der flachſte geworden ſei. 
Ir. Kolberg verlangt deshalb je der Gewäſſer 
auf Danziger Weichſel, Elbinger Weichſel und 
Nogat zu vertheilen und dem Haff durch Wieder⸗ 
eröffnung des früheren Seegatts bei Schmeergrude 
einen Abfluß nach der See in größerer Nähe der 
in das Haff mündenden Weichſelarme zu ere 
ſchließen, als Pillau darbietet. Dadurch, meint 
er, würden die genannten Stromarme und das 
aff ſich wieder aus tiefen, alſo auch wiederum 
für die Niederungen ungefährliche Eisgänge her⸗ 

beiführen. e 3 
5 'olberg's Annahme, daß eine einheitliche 
Weichſel ſich auch mehr vürſchülten müfje als die 
an Waſſermaſſe weit geringere Danziger Weichſel 
es gethan hat, läßt ſich aber als rrthum er⸗ 
weiſen. Im Gegentheil, die mit der rößeren 
Waſſermaſſe und dem kürzeren Lauf ver undene 
ſtärkere Strömung wird eine fernere Verflachung 
zoahrſcheinlich gar nicht mehr aufkommen lafjen. 
ie Danziger Weichſel hat ſich nur ſo verflachen 
— weil man die übermäßige Ausbildung er 
Barre vor der Mündung bei Neufähr, welche das 
Waſſer zur Seite drängt und dann Inſeln bildet, 
zugelafien hat. Als der Durchbruch der Düne 45 
Neufähr im Jahre 1840 geſchehen war, war fo 
Ausfallgeſchwindigkeit ver Gewäſſer anfänglich I 
rapide, daß die Nehrung bis zur Bohnſen 
Kirche fortgeriſſen wurde. Das Senkſtoffmate er 

welches jeder in die See verlaufende Strom 

* TEL erh aetliche 

Auch der Ernſt der Zeit, die wirthſchaſt 
Noth uch trübe Ausſichten für die Zukunft 14 N10 
aus mancher Häuslichkeit alles Behagen reren he 
Die Statiſtik giebt uns grauenvolle Ausseer 
über die herrſchende Noth und ſie redet wahehaßha 
als die glänzenden Ausſtattungen, die le 4. 
umherwogende Menge, die gefüllten Vergnügung 
lokale, das Klingen der Gläſer in der Sylellen 
nacht. Mehr als 800 Grundſtücke find in Jahre 
friſt bei uns zur Subhaſtation gekommen und geßez 
200 ſollen in den erſten beiden Monaten de 
neuen Jahres demſelben Schickſal verfallen. Zwar 
wollen Kundige einen Schein des Beſſerwerdens, 
eine Minderung der herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
erkennen, zwar debt ſich beſonders das Kunſtgewerbe 
ſichtlich in unſerer Stadt, andererſeits aber ſind 
ganz neuerdings wieder viele Vermögen verloren 
egangen oder arg geſchmälert worden durch die 
ataſtrophe in Stettin und ähnliche unerwartete 
Ereigniſſe. So etwas trübt kaum die glänzende 
Oberfläche unſeres Reſidenzlebens; wer daſſelbe 
indeſſen genauer kennt, der ſieht vielfach ſchwere 
Schatten, wo dem Unkundigen nur ſtrahlendes 
Licht entgegenblinkt. { 1 
Der Augenblick 17 e 12 ſei 

ini ahren weit ruhiger als wir 
früheren . — gewöhnt ſind. Herr v. Madal 
waltet ſtrenge ſeines Amtes, er duldet nicht den 
kleinſten Scandal, ſelbſt dem fidelen Neujahrägruß, 
den alle Welt ſich um die Mitternachtaſtu et 
trankesfroh ins Geſicht schleudert, muß man jezt 
einen Marten Dämpfer aufsetzen, win man nid) 
mit den Wächtern der öffentlichen Ruhe in Conflict 


allen Lärm im 

fahren und durch 
noch ſchlimmer machen. 
auch alle Welt mit dem 
nachtsſchutz ren ee 
ind nicht wen in 
Eh Nenſchenmen e nicht weniger fröhlich 
und luſterfüllt nun, da) 
erbläut, der Paletot mit kle 
. — oder das Trommelfell 
Schießen geſprengt wird. 


in den Weinſtuben, beſonders geht es dafür deſto ein fünſtliches Waſſergeäder dem 


atmoſphäre der Tingeltangel 


3 aus fd 


jemanden mehr der Hut ländiſche Geſellſchaften um Conceſſionen für Aus⸗ 


(Morgen Ausgabe.) 


N en werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
reis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Jnſerate koſten für die 


uſertiondaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1878. 


welche mehrere Neſſortz gleichzeitig berühren. Der 
Reichshaushaltsetat wird durch dieſe Einrichtung 
erhöht um 49 980 Mk. — Auch der Etat des 
Auswärtigen Amts iſt nunmehr erſchienen. 
Die Einnahmen belaufen ſich auf 388 450 Mk., 
17 895 Mk. mehr als im Vorjahre. Die Ausgaben 
betragen 6 104 655 Mk., um 196 400 Mk. mehr 
als im Vorjahre; dazu kommen an einmaligen 
Ausgaben 300000 Mk. und zwar 734 050 ME. 
weniger als im Vorjahre. Bei den Geſandtſchaften 
findet ſich wiederum die gg von 30 000 Mk. 
Zulage für den Botſchafter in London, welche im 
vergangenen Jahre bekanntlich abgelehnt worden war. 
O Die im vorigen Sommer auf vielfache 
Anregung eingerichteten Verkaufsſtellen von 
Perſonenbillets außerhalb der Eiſendahnhöfe 
beſtehen e an folgenden Orten: in 
Berlin, anzig, Dresden, Magdeburg, Köln, 
Frankfurt a. M., Mannheim, Karlsruhe, Heidelberg, 
Neuhauſen in Baden, Baſel. Es finden gegen⸗ 
wärtig auch Erörterungen über die Frage ftatt, 
ob man nicht auch Verkaufsſtellen für Gepäck⸗ 
abfertigung errichten ſoll, wie ſie zur Zeit in 
Danzig (Walters Hotel) und Köln beftehen. Man 
glaubt, daß die Eiſendahnverwaltungen damit eins 
verſtanden ſein würden, wenn das Publikum einen 
„ aeg Gebrauch von dieſen Berkaufsftellen 
* Der „Reichanzeiger“ veröffentlicht eine 
Ueberſicht über die Entwickelung Te Dufter- 
vegiſters im Jahre 1877. Aus derſelben ift 
erſichtlich, daß der Gebrauch, welcher in induſtriellen 
Kreiſen von dem Muſterſchutzgeſetz gemacht wird, 
ſich bedeutend geſteigert hat. Während im Jahre 
1876 (ſeit dem 1. April) im Ganzen 12 759 Muſter 
und Modelle gerichtlich deponirt wurden, geſchah 
dies im Jahre 1877 mit 53 468 Muſtern und Mo⸗ 
dellen. Es find alſo ſeit Eröffnung der Muſter⸗ 
regiſter im Ganzen 66 227 Muſter und Modelle 
niedergelegt worden. Dieſe Zahl beweiſt am 
beſten, wie ſehr das Muſterſchutzgeſetz einem 
dringenden Bedürfniſſe abgeholfen hat. Die guten 
dre aner Runge ran en 
unſtgew 
Ionen 10 dae nen be erwartet wurden, 
weideutig herausſtelle 
Ffasſprü ynahme fer € 


‚einer Mündung dadurch niederzuſchlagen ges 
zwungen wird, daß ſeine bisher enge zuſammen⸗ 
gehaltenen Gewäſſer ſich in dem weiten Seebecken 
Jaußbreiten, wodurch fie ihre Förderungskraft 
verlieren, wurde durch dieſen Landabbruch 
maſſenhaft vermehrt. Iſt es da ein Wunder, daß 
die Barre raſch über den Seeſpiegel heraus wuchk, 
da man dies in keiner Weiſe verhinderte? Und 
ich in d. nern des Stroms nach rückwärts 
em Verhältniß zunehmen 

ſich verdämmte? F 


en ner 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Jan. Zu dem Reichshaus⸗ 
halt für 1878/79 erſcheint zum erſten Mal ein 
Etat für den Reichskanzler und deſſen Central⸗ 
bureau. Darin ift ausgeworfen das Gehalt für 
den eichsfanzler mit nach wie vor 54.000 Mk. 


daneben erſcheint neu ein vortragender Rath, ein 1 N 


expedirender Secretär, 1 Kanzleiſecretär und 
1 Kanzleidiener. Zu den perſönlichen Ausgaben] werden. 
ehört ein Dispoſitionsfonds zur nnahme von »Wie neuere Nachrichten melden, iſt der 


Commandant und das Dffiziercorpg 

wärtig in der Südſee ftationirten deulſchen Gorge 
3 am 6. October 1877 von dem Köni 
von Tonga, Georg, in der Hauptſtadt Nulualofa 
auf der Inſel Tongatuba in Audienz empfangen 
Der genannte Monarch drückte bei dieſer —— 
heit ſeine Freude über die Anweſenheit eines 
deutſchen Kriegsſchiffes aus und gab ende u⸗ 
neigung für den Kaiſer, ſowie der Dankbarkeit 
wegen des zwiſchen Deutſchland und Tonga ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages wiederholt Ausdruck. Die 
militäriſchen Honneurs bei der Audienz erwies 
eine Ehrenwa che von der Garde des Königs, welche 


rankreichs gebracht, Angeſichts unferer ſonſtigen 
enerifmahme solche Jene 57 n lebhaft Ju. 
ngriffnahme ſolcher Pläne als ei 
vollen dae Kite eines der werth⸗ 

Unſere Künſtlerateliers haben wir in 1 
Zeit nur flüchtig beſuchen können und a 
es vort vieles Neue und Schöne zu ſehen Ob eine 
beſtimmte Entſcheidung in Betreff der Aufſtellun 
des Reiterſtandbildes vor der Nationalgalerie bes 
reils getroffen iſt, darüber verlautet noch nichts 
ſich durch ihre 
competenteſten Organe dahin aus, da WN 
Wilhelm IV. hoch zu Roß oben auf d 4 riedrich 


ilfsarbeitern ꝛc. 1800 Mk.; zu den ſächlichen und 
vermiſchten Ausgaben ein Poſten von 15 000 Mk. 
ur Unterhaltung des neuen Dienſtgebäudes nebſt 

arten, ſowie zur Unterhaltung und Ergänzung 
der Inventarienſtücke der Dienſtwohnung des 
Reichskanzlers; 3000 Mk. ſind als Extraordinarium 
für die Einrichtung des Centralbureaus geforvert. 
Die Einrichtung des letzteren wird motivirt mit 
dem bisherigen Uebelſtande, daß der Reichskanzler 
genöthigt war, bei jeder, auch der geringfügi den 
Angelegenheit perſönlich mit den Reſſortschefs zu 
verkehren, und mit der Nothwendigkeit der einheit⸗ 
lichen ſchriftlichen Bearbeitung ſolcher Geſchäfte 
PPC 


Allmälig . 
ordnungzmäßige Geleiſe. 
Ferienmuße nur noch 


auch zum Eintritt in die Bahn 1 5 Hi 
n D 


ſoweit das 


das Vergnügen nur geſtatten wollte, 


Abe tillere Zeiten und immer größer 
r nun folgen } 3 Jacht jeder 


Der Künſtler hat d 

mit Leib und Seele erfaßt. „Nee * 
beiten Sinn giebt er dem Volke ein Abbild der po⸗ 
pulärſten Geſtalt, einen Mann mit Harem Blicke 
feſtem Ausdruck, voll Energie, Scharfſinn und 
Willensſtärke aber auch mit dem idealen Zuge, 
ohne den man ſich den Neuſchöpfer des deutſchen 
Reichs nicht denken kann. Der Guß wird im 
Laufe des Sommers vollendet werden. Schaper 


unſer Berlin. Man ig 
oder aufwärts dem 


Canalbau in unſerem Lande leider hon 10 auß 


n den Bierhäuſern, Sache in die Hand nimmt, iſt eine untergeordnete arbeitet nach Beendigung dieſer Bismarckſtatue 


Aber Angefichts des Segens, den ſolch jetzt wieder an feinem marm: 0 5 
Wirıhjgafisleden jedad erft in drei Jahren vollendet Tein fall r 


längerer Zeit un⸗ 
Alice. 


deß überzeugt fein, daß dieſelben nicht ausbleiben 


an dem Eingang des vom König bewohnten verſichert hat, daß er mit keiner politiſchen Miſſion 
85 aufgeſtellt war und in ihren rothen Uni⸗ betraut geweſen und nur zu ſeiner Erholung nach 
ormen und weißen Beinkleidern und Kopf⸗ Italien gegangen ſei, ſo fehlt es doch nicht an 
dedeckungen an die engliſch⸗oſtindiſchen Natives⸗ Leuten, welche überzeugt ſind, daß der Führer der 
Regimenter erinnerte. republikaniſchen Partei bei der Reiſe nach Rom 
. a gr einer Nachricht der „Weſerztg.“ keinen andern Zweck gehabt habe als den, ſich mit 
die auch bei uns Aufnahme gefunden, wird den italieniſchen Staatsmännern namentlich mit 
aich de bemerkt: Das Apot hekengeſetz ruht Bezug auf das Conclave zu beſprechen und ihnen 
nach den im Ausſchuſſe des Bundes raths von vorzuſtellen, daß die offizielle Politik Frankreichs 
in eine andere Bahn gelenkt worden. Man braucht 
darum nicht anzunehmen, daß Gambetta eine 
Sendung von Waddington erhalten habe, wie die 
Gegner der jetzigen Regierung behaupten. — 
Fournier, der neue Botſchafter in Konſtantinopel, 
reiſt am Freitag ab, da die ottomaniſche Regierung 
den Wunſch kund gab, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter ſo bald wie möglich auf ſeinem Poſten er⸗ 
ſcheine. — Der „Figaro“ behauptet, es ſei die Rede 
davon, den Präſidenten des Senats, Herzog 
Audiffret⸗Pasquier, als außerordentlichen Bot⸗ 
ſchafter zur Vermählungsfeier des Königs 
Alfons nach Madrid zu ſchicken. Beſtätigung 
dieſer „Figaro“⸗Nachricht iſt abzuwarten. — Die 
neu ernannten Unter⸗Präfecten haben Weiſung er⸗ 
halten, vor Sonntag, wo die Gemeinderaths⸗ 
wahlen ſtattfinden, auf ihrem Poſten zu fein. — 
Midhat Paſcha hatte heute eine Unterredung 
mit dem Miniſter des Auswärtigen, Waddington. 
— Lartonnier, einer der großen Kaufleute der 
Rue de Sentier, ſoll an der Stelle des Marquis 
v. Ploeue zum Unter⸗Gouverneur der Bank von 
Frankreich ernannt werden. 
. Spanien, 

Madrid, 30. Dezbr. Das Gebahren der 
Königin Iſabella in Paris hat hier wenig bes 
friedigt. Die miniſteriellen Blätter geben ſich ver⸗ 
gebliche Mühe, darzuthun, daß die Handlungen 
der Königin⸗Mutter keinen Einfluß auf die 
ſpaniſche Politik ausüben würden, und daß es der 
hohen Dame nicht verübelt werden könne, wenn ſie 
einen ſo nahen Verwandten wie Don Carlos 
beſuche; man fühlt zu ſehr, gegen wen der Schlag 
geführt wird, als daß man ſeinen Unmuth ganz 
verbergen könne. Wohl in Folge dieſes Zwiſchen⸗ 
falls wird nunmehr amtlich verkündet, daß der 
König Don Francisco de Aſſiſi zur Vermählungs⸗ 
feier Don Alfonſo's hierher komme, d. h. mit an⸗ 
deren Worten, die Königin Iſadella wird nicht er⸗ 
ſcheinen. Don Alfonſo weilt inzwiſchen in Sevilla 
bei ſeiner Braut. Herr Canovas iſt ihm dorthin 
lache und wie verlautet, werden in der anda⸗ 
luſiſchen Hauptſtadt wichtige politiſche Unterhand⸗ 
lungen gepflogen, denen der Herzog von Mont; 
penſter beiwohnt; derſelbe wird allem Anſchein nach 
in Zukunft eine große Rolle ſpielen, was man 
am beſten aus der Erbitterung der Moderados er⸗ 
ſehen kann. 


autoriſirt, den Titel eines Miniſters auch ferner ultramontane Bewegung endlich zum Aus⸗ 
zu führen. General Cialdini hat ſich nach San bruch gekommen, und zwar, "ie 45 ſagt, unter 
ea . um 0 mes Al 1 . n e von Paſto in 
wieder zu ſtärken. — Ei rreſpondenz der Columbien, welcher u dieſem Zwecke mi 
„Opinione“ aus Neapel meldet, daß Midhat i a „ A vi 
Paſcha in Folge gleichzeitiger Londoner und 
Konſtantinopeler Depeſchen ſich nach London be⸗ 
geben habe. Man verſichert: in Konſtantinopel 
halte man Midhat's Anweſenheit in London für 
nothwendig in Folge der neuen Stellung, welche 
England einzunehmen im Begriffe ſei. — Der 
Sieg der republikaniſchen Partei in Paris hat 
außerhalb Frankreichs nirgends größere Nach⸗ 
wirkung gehabt als im Vatican, durch deſſen 
Pläne ein dicker Strich gemacht iſt. Die Curie 
verſteht ſich aber aufs Warten und einſtweilen 
wird ſie gute Miene zum böſen Spiel machen 
müfjen. Eine Folge jenes Ereigniſſes dürfte auch 
die plötzliche Ankunft des Cardinals Manning in 
Rom fein, der bekanntlich eine Zeit lang eine etwas 
zweideutige Rolle dem Vatican gegenüber geſpielt 
hat und unter dem Vorwande von Krankheit 
zögerte, an das Lager Pius IX. zu eilen. Cardinal 
Manning iſt jetzt der Mann der Situation im 
Vatican. Er allein hat Zutritt zum Papſte und 
verkehrt mit ihm ohne Zeugen. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 1. Jan. Das verfloſſene Jahr 
hat in Betreff Schwedens und Norwegens keine 
wichtigen Ereigniſſe aufzuweiſen. Der ſchwediſche 
Reichstag wurde am 16. Januar eröffnet und 
am 25. Mai geſchloſſen. Die Heerordnungsfrage 
kam auch in dieſem Reichstage keinen Schritt vor⸗ 
wärts und was die Entwickelung des Marineweſens 
betrifft, ſo hielt der Reichstag ſeinen früheren 
Widerſtand gegen alle Pläne über Erbauung 
größerer Kriegsſchiffe feſt. Bevor der Reichstag 
auseinanderging, ſchloß ſich derſelbe dem Regie⸗ 
. über Extra⸗Bewilligung von zwei 
Millionen Kr. zur Aufrechterhaltung der Neutralität 
an. Die Art und Weiſe, in welcher ſich der Reichz⸗ 
tag zur Vertheidigungsfrage ſtellte, veranlaßte den 
Kriegsminiſter im September ſeinen Abſchied zu 
verlangen; ſein Nachfolger wurde General Roſen⸗ 
ſoärd. Am 5. September feierte die Univerfität 
in Upſala bei großer Betheiligung ihr 100 jähriges 
Jubelfeſt. — Das norwegiſche Storthing 
wurde am 7. Februar eröffnet und am 13. Juni 
geſchloſſen. Allgemeines Intereſſe erweckte die 
vorhandene Unterbalanz im Budget und die in 
Frage geſtellten Mittel zur Deckung derſelben. 
Während die Regierung ſich auf die Benutzung der 
vorhandenen Steuerquellen zu beſchränken wünſchte, 
glaubte das Storthing, nothwendig neue Steuern, 
namentlich eine Einkommenſteuer empfehlen zu 
müſſen, und ſetzte trotz regierungsſeitiger Miß⸗ 
billigung eine parlamentariſche Commiſſion zur 
Behandlung dieſer Sache ein. Die Commiſſion, 
welche ſpäter von der Regierung anerkannt wurde, 
hat einen Geſetzvorſchlag über Einkommenſteuer 
ausgearbeitet, welcher indeß noch einer Durchſicht 2c. 
unterworfen werden muß, bevor er als fertig ein⸗ 
geliefert werden kann. Norwegen hat auch ſeinen 
partiellen Miniſterwechſel gehabt, indem der Kriegs⸗ 


ecuadorianiſchen General Yepez, einer Greatur 
Garcia Moreno's, verband und die nördlichen an 
Columbien grenzenden Provinzen Eeuadors beſetzte. 
Am 13. d. M. kam es in Quito ſelbſt zum Kampf, 
welcher indeß mit der Niederlage der Clericalen 
endigte. Die Biſchöfe Ecuadors ſollen an ber 
Spitze der Bewegung geſtanden haben. Der Biſchof 
von Riobamba iſt geſtern in Lima angelangt, 
einige Zeit vor ihm traf dereits der Biſchof von 
Loja ein. Somit ſind faſt alle Biſchofsſitze in 
Ecuador vacant; der Erzbiſchof von Quito und 
der Biſchof von Guayaquil ſind todt, der von 
Riobamba und Loja im ſicheren Hafen von Callao 
angelangt, während der von Ibarca ebenfalls in 
den Reihen der ultramontanen Partei ſtehen ſoll. 
Es bliebe nur noch der von Porta nejo übrig, von 
welchem nichts verlautet. 


Danzig, 6. Januar. 

Vor Kurzem wurde einer Reihe von Pro⸗ 
vinzialblättern von hier aus die (demnächſt au 
in hieſige Blätter übergegangene) Mittheilung ge⸗ 
macht, daß die Kgl. Regierung die Bewirthſchaftung 
der ſtädtiſchen Forſten durch den Ober ⸗Forſt⸗ 
meiſter Wächter habe unterſuchen laſſen und, nachdem 
ſich dabei verſchiedene, den ordnungsmäßigen Fort⸗ 
beſtand dieſer Forſten gefährdende Uebelſtände er⸗ 
geben, dem Magiſtrat eine den Anforderungen an 
rationelle Forſtwirthſchaft entſprechende Verwaltung 
dieſer Forſten aufgetragen habe, in Folge deſſen 
nun eine Erhöhung der Communalſteuer zu be⸗ 
‘ürdten ſei. Glücklicherweiſe iſt nur der 
erſte Theil dieſer Mittheilung richtig, den 
in unſern ſtädtiſchen Verhältniſſen bekannten 
Berſonen aber durchaus nichts Neues, da die 
Commune Danzig, nachdem ihr trotz alles Sträubeng 
die Helaer Forſt octroyirt worden, ſich ausdrücklich 
außer Stande erklärt hat, auf Hela eine ordnungs⸗ 
mäßige Forſtwirthſchaft zu führen. Wie wir 
zören, iſt demgemäß auch das vor einigen Wochen 
dem Magiſtrat von der kgl. Regierung mitgetheilte 
Monitum bezüglich Hela's beantwortet und die⸗ 
ſelbe hat darauf dem Magiſtrat erwidert, daß ſie 
dei dem Finanzminiſter jetzt wiederholt den An⸗ 
trag geſtellt habe, die Helaer Forſt der Stadt 
Danzig nach deren Wünſchen ab⸗ und auf den 
Staat zu übernehmen, und daß fie biz zur 
Entſcheidung über dieſen Antrag von einer 
weiteren Verfolgung der betr. Angelegenheit 
Abſtand nehme. Was den kleinen Reſt der 
noch im Beſitze der Stadt verbliebenen 
Nehrungsforſt (Weichſelmünde⸗Neufähr) ans 
vetrifft, fo iſt bekannt, daß hier von 
einer Forſtwirthſchaft ſeit Anlage der Canaliſation 
nicht mehr die Rede ſein kann, da dieſe ganze 
Strecke mit Genehmigung der Staatsregierung 
zum Rieſelterain beſtimmt iſt, theilweiſe als 
ſolches auch ſchon bewirthſchaftet wird. Ein Theil 
dieſer Strecke iſt bereits abgeholt, der Reſt plans 
mäßig dazu beſtimmt, das Walvſchutzgeſetz alſo 
auf dieſe Strecke garnicht anwendbar. Ebenſo 
wenig iſt zu befürchten, daß das kleine Jäſchten⸗ 
thaler Luſtwäldchen — befanntlih auch feine 
Forſt, ſondern nur eine Parkanlage — dos 
Communalbudget erheblich in die Höhe bringen wird. 

* Die erfie Nummer des neuen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Preß » Drganes, welches nach 
!ängeren Verhandlungen der landwirthſchaftliche 
Central⸗Verein für Weſtpreußen für ſeinen Be⸗ 
zirk wieder in's Leben gerufen hat, iſt geſtern er, 
ſchienen. Dieſelbe wird durch ihre gefällige Form 
und den forzfältig rebigirten Inhalt raſch die 
Anerkennung der intereſſirten Landwirthe finden, 
zumal der ſehr billige Preis von 75 Pf. pro 
Vierteljahr bei wöchentlichem Erſcheinen die Ver⸗ 
breitung dieſes Fachblattes auch in denjenigen 
Streifen, deren Haushaltsplan einen Poſten für 
literariſche Bedürfniſſe ſonſt nicht enthält er⸗ 
möglicht. In einem Vorwort, welches der Vorſtand 


ang Seite erhobenen Bedenken. Welcher 
rt der weitere Verlauf der Verhanblung fein 
wird, läßt ſich ſo lange nicht beſtimmen, als der 
Ausſchuß feinen Bericht dem Bundes rathe noch 
nicht ihn hat. Von einem Zwie ſpalt 
zwiſchen dem Bundesrath und den preußiſchen 
Staatsbehörden bezüglich dieſer Angelegenheit kann 
nicht die Rede ſein. 

Straßburg. Henry Rochefort, der be⸗ 
kannte Laternenmann, weil feit einiger Zeit hier. 
Sein Beſuch gilt dem Vernehmen nach ſeinen 
Freunden, den „Communards“, welche in nicht 
unbeträchtlicher Anzahl in Straßburg leben. 
Rochefort ift bekanntlich fortwährend ein thätiger 
Mitarbeiter an den ultra⸗radicalen Organen der 
Pariſer Preſſe; der „Reveil“ und der „Republicain” 
bringen faſt täglich Artikel, welche das Zeichen 
Rocheforts (Stern mit drei Punkten) tragen. In 
Straßburg zeigt ſich Rochefort viel in den Straßen 
und Reſtaurants. Das Ausfehen des rerolutio⸗ 
nären Exmarquis iſt ein blühendes; höchſtens das 
vollſtändig ergraute, übrigens reichliche Haar läßt 
die Stürme und Mühſeligkeiten errathen, welche 
der frühere Communard und Sträfling von Neu⸗ 
Caledonien durchgelebt hat. 


chweiz. 

— Die letzten Tage des ſoeben entſchwundenen 
Jahres haben in den Berggegenden gewaltige 
Schneemaſſen angehäuft. In vielen Thälern 
war die Communication vollſtändig gehemmt. 

Frankreich. 

Paris, 3. Januar. Dem Vernehmen nach 
ſind vom General Duerot, Oberbefehlshaber des 
Armeecorps von Bourges, Erklärungen über ſeinen 
wiederholten Aufenthalt in Paris vom 7. Novbr. 
dis 13. Dezbr. verlangt worden. Der Marſchall 
Mac Mahon ſoll es höchſt ungern ſehen, daß man 
von dieſem General Aufſchlüſſe verlangt; wenn 
derſelbe ſich aber nicht vollſtändig rechtfertigt, fo 
wird man ihn ſchwerlich in ſeinem Commando er⸗ 

alten können. — Morgen wird der Miniſter des 

nnern ein Rundſchreiben abſenden, worin er 
die Präfecten auffordert, ſo viel es in ihren Kräften 
ſteht, das Werk des parlamentariſchen Unter⸗ 

uchungs⸗Ausſchuſſes zu unterſtützen. In den 

ällen, wo Staats⸗ oder Privat⸗Intereſſen ihnen 
bedroht erſcheinen, ſollen fie aber an den Minifter 
berichten, damit jeder Conflict vermieden werde. 
Der Miniſter des Innern ergreift alſo die 
nämlichen Vorſichtsmaßregeln wie Dufaure. Es 
ſcheint, daß man befürchtet, es könnten zu hoch ge⸗ 
ſtellte Perſönlichkeiten blosgeſtellt werden. Dufaure 
hat übrigens einen ſchweren Stand dem Gerichts⸗ 
ee egenüber, welches faſt vollſtändig 

onaparliſtiſch oder elerical iſt. — Der „Moniteur“ 
ſchreibt: „In der Umgebung des Kriegsmimſters 
wird die Unterredung viel beſprochen, die dieſet 
mit einer hochgeſtellten politiſchen Persönlichkeit 

atte. Der Kriegsminiſter ſoll ſich mit Bitter⸗ 
eit über ſeine Lage beklagt und ſein Mißbehagen 
darüber ausgeſprochen haben, daß die drei großen 
militäriſchen Geſetze in einer Zeit, wo der neue 
Chef des Generalſtabes noch kaum mit dem Laufen⸗ 
den der Geſchäfte bekannt ſei, in der Kammer ver⸗ 
handelt würden. Angeſichts dieſer Sachlage foll 
General Borel nicht abgeneigt fein, den Poſten des 
Kriegsminiſters aufzugeben. General Borel 
wünſcht, daß General Berthaut das Kriegsminiſte⸗ 
rium wieder übernehme und er ſelbſt an General 
Ladmirault's Stelle zum Gouverneur von Paris 
ernannt würde.“ — Der franzöſiſche Botſchafter am 
italieniſchen Hofe in Rom gab geſtern Gambetta 
zu Ehren ein Diner. Gambetta reiſte dieſen Morgen 
von Rom ab. Obgleich Gambetta ſelbſt mehrfach 


r r eee 
hat für Halle eben einen mittelalterlichen Krieger 
von koloſſaler Größe geſchaffen, der, das Banner 
des deutſchen Reichs in der Fauſt, mit gezogenem 
Schwerte gegen den Reichsfeind vordringt. Dieſe 
Figur kommt auf einen von Stier modellirten 
Monumentalbrunnen. Endlich finden wir Schaper 
noch mit einer Skizze fur das Denkmal des Ma⸗ 
thematikers Gauß in Braunſchweig beſchäftigt. 
Ueberblicken wir, was Pfuel, was Siemering, 
Calandrelli, Keil, Schaper an Bildhauerwerken 
Schaffen, jo ergiebt ſich daraus, daß Berlin auf dem 


Italien. 


wünſche dargebracht, begaben ſie ſich zu demſelben 
Zwecke in die Gemächer des kronprinzlichen Paares. 
— Auf Crispi's Rath wird Depretis neue Ver⸗ 
ſuche machen, ſich Cairoli und de Sanctis 
wiederzugewinnen, er ſoll Cairoli das Präſidium 
der Deputirtenkammer anzubieten beabſichtigen und 
nöthigenfalls in die von ihm und ſeinen Freunden 
verlangte parlamentariſche Unterſuchung über die 
Verwaltung und den Zuſtand der Staatsbahnen 
willigen wollen. Crispi, der Miniſter des 
Innern, wird wahrſcheinlich die von ihm einſt 
revigirte „Riforma“ wieder aufleben laſſen, die 
vann ein offiziöſes Blatt werden würde. Baron 
Nicotera iſt auf dem Bahnhof zu Neapel von 2 leu! 
ſeinen Freunden mit großen Beifallsbezeugungen zu laſſen. Es wurde ein aus ſieben Mitgliedern 
empfangen worden. Vierzig Staatskaroſſen deſtehender Vorſtand gewählt, deſſen erſte Aufgabe 
folgten dem Wagen, der ihn nach dem Hotel ge⸗ die Anſtellung der verſchiedenen Lehrer ſein wird. 
leitete. Den ausgetretenen Chef des auswärtigen \ Amerika. FIRE 
Amts, Comthur Melegari, hat der König Lima, 27. November. In Ecuador iſt die 
PPP 0 ²˙ ' ⅛˙ͤjU¹ GER BETA OB BERG ET TOTALE — — — — 
ladungen, es iſt das ihr Privatiſſimum und kein begegnet der 
noch ſo hoher Rang, kein noch ſo hervorragendes 0 
politiſches Verdienſt, keine wie immer patriotiſche] Sch hat während der 
Haltung allein ſind entſcheidend bei Auswahl der 
. A Die ve des 3 5 der Ichte 
Fürſtenhauſes, die Schülerin Goethes wird hier zu war der letzte,] ware 2 h 
25 ſtreng ſichtenden 8 15 nur Mienen durch das Spiel] Italiener wird man ja wieder bei Kroll hören und 
um ſich ſehen mag, welche ihr ſympathiſch, in Geiſt, Erfolg. Das Jahr endete 
Geſinnungen und Streben verwandt find. Viel⸗ \ . 
leicht findet ſich in fpäteren Jahren einmal eine No derwerthig als feine 
Gräfin Voß, welche die Geſchichte dieſer Donners⸗ Vorſtadtbühne gegebenen neuen 
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Gebiete der Sculptur die andern deutſchen Kunſt⸗ tage ſchriebe, das gäbe gewiß ein intereſſantes und Poſſe von hat die letzte Woche nur eine kleine Lücke zu reißen 
ſtätten mehr a überflügelt. Auch in der Nee Buch, obgleich einer der größten Männer welche den] vermocht. Bereits am 27. Dezember gab ez 
modernen Bildnißſculptur vermögen Dresden oder unſerer Zeit, Fürſt Bismarck, wohl niemals zu den nſchen Wohlthätigkeitemuſik in der Singakademie mit 
München nicht mehr die Werke von Begas und] Donnerſtagsgäſten der Kaiſerin gehört hat. es letzten] Wagner's „Rheingold“ als piece de rösistance, 
Paul Otto zu erreichen. Daß in der Monumental Die Theaterwoche zwiſchen der Jahresſcheide veffen dieſe beiden zu deſſen Ausführung ich Betz, Müller, die 
ſculptur Deutſchland alle anderen Völker übertrifft, gehört hergebrachtermaßen zu den unintereſſanteſten 2 Moral, Damen Lehmann und Brandt, um e 

des ganzen Winters. In ihr hat ein treuer 7 9 ionen weit die] Piano gruppirt hatten. Wagner's Zukunftsopern 


hat 9 ſchon die Pariſer Ausſtellung von 
1867 durch Drakes Wilhelmſtatue, gleichfalls für 
Cöln, bewieſen. Solche Thatſache vergißt aber 
leicht, wer die vaterländiſche Kunſt herabſetzen will. 
Sonſtige Kunſtdarbietungen ſind während 
dieſer Sen durch die belebtere Geſelligkeit mehr 
intergrund des Intereſſes gedrängt worden. 


Chroniſt dez hiefigen Bühnenlebens feinen Beruffſchlimmen Franzoſen, denen Hr. v. Hülſen ſeine 
verlaſſen. ranz Kugler, ein Sohn des ) Seit dem Neujahrstage ſpielt 
bekannten Kunſthiſtorikers, ein Bruder von dafür im Saaltheater eine franzöſiſche Truppe, die 
Paul Heyſes erſter Gattin, hatte ſich bei natürlich, wie alle früheren, nicht zu den beſten 
einem Sturze aus der Droſchle fo erheblich] gehört, aber mit jo viel Verve, Leichtigkeit und 
verletzt, daß Langenbeck's Kunſt und Sorgfalt ihn ihre Converſationsſtücke ſpielt, daß 
nicht zu retten vermochte. Das beſcheidene F. K 
der Nationalzeitung wird jedem ihrer Leſer bekannt g 
und lieb geweſen ſein. Karl Frenzel nahm ſich 
ſte. nur des Hoftheaterz an und war außerdem oft 
abweſend. Für Alles, was uns auf anderen 
Bühnen geboten wurde und bei jeder Verhinde⸗ 
rung n id ein 3 5 ig zwar mit 
roßem Talent und Geſchick. ielen wird, wie ip . Te. -dur-? a . 
9005 die klare, bündige, ſachliche, von geſundem] des Reſidenztheaters vielleicht ein Dutzendmal; tüchtigen und gefälligen Arbeit, die 2 ira 
Urtheil und gebildetem Geiſt zeugende Art Kugler's fall erntete. Joachim ſelbſt hat im | get inter 
angenehmer geweſen ſein als Frenzel s vor⸗ nicht immer vor vollem . g sich ie Flut 
nehmere und gelehrte Ausführlichkeit Frenzel iſt der meiſten übrigen 8 8 e e a über 
Aeſthetiter, Philoſoph, Eſſayiſt, Gelehrter, alles leere Räume. Selbſt wiſſenafte Erfüllung ze 
mögliche in feinen Bühnenreferaten, Kugler war und Tehnen de, Arab. So schreibt Ehrich: 
ſtets Theaterkritiker, nichts weiter, aber ein ge⸗ Pflichten als ünerf len Wochen an N 1 5 
diegener, tüchtiger. Der Nachruf ſeiner Collegen „Was man ßen das könnte Einem f uſik hat 
deutet an, daß der Verſtorbene, wenn ihn nicht verbauen rg Se ein. Ductidf aſt die Ton, 
eine unbezwingliche Leidenſchaft zerſtört hätte, noch kunſt in Georg Henſchel von Joachim 
mehr würde geleiſtet haben können. Auf ſeinem, oder ne Familientaffee-Chör ‚ade man ein 
vielleicht beſchränkten, Gebiete leiftete er genug, Due los anhören.“ Das if hn Sängerinnen 
mehr wäre hier vielleicht weniger geweſen. und = und Henſchel ſtellt iſt buchſtäblich wahr. 
0 8 5070 . N e Ber 1 W noch die 5 a Recht Gen Henschel ach be un 
iehung geknüpft, die weit über die Stunde un eater ihn vermiſſen, denn es hält an den der Feiertagszeit ungewiß. Ba „Haimot N it 9 

Fernau 0 gut einſchlagenden Novitäten feſt. Nur das Hof⸗ je Souard’s "shpenbrödel“ und ähnliche | ber bedeutendſte Concert anger, ſelbſt mit Einſchluß 


den Naum hinaus Bedeutung behält. Natürlich U 0 e g 5 
verfügt die hohe Frau, 155 9 Salon dieſe] ſchauſpiel brachte, wie gebräuchlich, einige kleine ftart verblaßte Partituren erweiſen ſich een de a nächſtens Ihrer Provinz 
Donnerſtage ſtatifinden, ganz allein über die Ein: Sylveſterneuigkeiten und fiel, wie gebräuchlich, Das kräftig genug auf die Dauer, es iſt . & 


Frl, Brandt fang wieder die Hekuba von Rubin⸗ 
Hein, ohne durch ihren dramatiſch belebten Vortrag 
über die Wirkungsloſigkeit der Compoſition 


einen Tag ſpäter folgte Joachim's ſechster Quartett⸗ 


I an ihren viel berufenen Donnerſtagen feſt⸗ Abend mit Haydn's 


alten zu wollen. In dem von den Hof 
journalen bereits veröffentlichten Programm der 
roßen Galatage findet ſich kein einziger Donnerſtag, 
Pte in der Woche der Vermählungsfeierlichkeiten 
kritt an ihm eine Pauſe ein; der Gala⸗Oper am 
Mittwoch folgt der Ball am Freitage. Man weiß, 
daß die Kaiferin an jedem Donnerſtage ihre Ge⸗ 
treuen um ſich verfammelt, Ritter vom Geiſte, 
Damen und Herren von hoher Geburt und von 
der Ideenrichtung, welche die Gattin des deutſchen 
Kaifers zu der ihrigen gemacht hat. Es gehören, 
wie Eingeweihte verſichern, dieſe Donnerſtage zu 
den intereſſanteſten Cauſerie⸗Abenden, welche die 
Reſtoenz bietet, es wird dort vielleicht Manches 
durchgeſprochen, mancher wirkſame Gedanken ge⸗ 
boren, über der harmloſen Taſſe Thee manche Be⸗ 


Bühne zurückzieht. In Würſt's neuer Oper „Die 
Offiziere der Kaiſerin“ muß daher Frl. Hofmeiſter 
die für jene geſchriebene Partie ſchnell udiren, 
um ſo lange in dieſelbe einzutreten. Da auch 


| 


6. 
| 


des Central⸗Vereinz an der Spitze der erſten Nr. 
veröffentlicht, wird hervorgehoben, daß das Wieder⸗ 
erſcheinen der „Weſtpr. landwirthſch. Mittheilungen“ 
ſich nicht als neues Unternehmen, ſondern als 
die Reactivirung einer alten, bis zum Jahre 1864 
beſtandenen Einrichtung darſtelle, und nur ſeine 
orm ſich geändert habe. Als Ziel des neuen 
Blattes (das bekanntlich bei A. W. Kafemann er⸗ 
ſcheint) wird in dieſem Vorwort bezeichnet, die 
Intereſſen des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe und ſeiner Filialvereine zu vertreten, als 
Bindemittel des Vereinslebens zu wirken, die Ver⸗ 
eine unter ſich in Communication zu halten, und 
die Thätigkeit derſelben allen Gewerbsgenoſſen 
gegenüber in überſichtlicher Form zum Ausdrucke 
zu bringen. — Schließlich entnehmen wir dem 
neuen Blatte noch folgende Mittheilungen: Der 
oſtpreuß. landw. Verein Gilgenburg iſt bei der 
hieſigen Centralſtelle dahin anträgig geworden, 
der Frage der Errichtung eines ſtehenden Fett ⸗ 
viehmarktes in Danzig und eine directen Ex⸗ 
portes von hier nach England näher zu treten 
Da frühere von hier ausgehende diesfällige Ver⸗ 
ſuche einen unbefriedigenden Erfolg gehabt haben, 
o dürfte dieſe Frage wohl erſt in Fluß kommen 
önnen, wenn die ungünſtige Behandlung, welche 
ei: ug dem importirten Maſtvieh zu Theil 
werden läßt, beſeitigt und die ganze Angelegenheit 
auf legislatoriſchem Wege durch das britiſche Par⸗ 
lament geordnet iſt. Die Anmeldefriſt zur 
Molkerei⸗Ausſtellung in Elbing iſt bis zum 
15. Januar verlängert. 

5 Bei der am 4. Januar ſtattgebabten Comité. 
figung des bieſigen Armen⸗Unterſtützungs⸗Ver⸗ 
eins waren 586 Geſuche eingegangen, von welchen 18 
abgelehnt und 568 an find. Zur Austbeilung 


au die Armen pro Januar kommen folgende Gaben: 

2378 Brode, 154 Pfund Kaffee, 1616 Pfund Mehl, 

12 Hemden, 9 Unterröcke, 4 Jacken, 3 Paar Hoſen, 

5 Paar Strümpfe, 6 Paar Schuhe, 7 Paar Holz⸗ 

pantoffeln, 2 Bettbezüge, 1 Kleid, 1 wollene Decke. Die 

ae skoſten dieſer Gaben belaufen ſich auf 1354 
ar 


3 Elbing, 4. Januar. Behufs ernten des 
nächſtjäbri gen Stadthaushalts haben im Schooße 
unſeres Magiſtrats bereits Berathungen ſtattgefunden, 
die ernehmen nach folgendes Ergebniß batten. 
Daß der communale Bedarf nicht mehr ausſchließlich 
mittelft directer Einkommensſtener als Zuſatz auf den 
ftaatlichen aufzubringen ſei, hat ſich ſchon längit heraus⸗ 
geſtellt. Man müßte daun den jetzt ſchon ſchwer er⸗ 
ſchwinglichen Procentſatz noch bedeutend erhöhen. Des⸗ 
halb ſoll der den Stadtverordneten zu machende Vor⸗ 
ſchiag dahin gehen: erſtens zur Staatsgebände⸗ 
ſteuer einen Zuſchlag von vollen hundert Procent 
für die Commune zu nehmen, dieſelbe alſo auf's 
Doppelte zu erböben. zweitens außerdem noch eine 
communale Miethsſtener von etwa 12 Pk in Vor⸗ 

u bringen. Selbſt diene tief eiunſchneidenden 
Fnauziellen Maßregeln würden aber die direcie Steuer 
loft nur wenig mindern, denn dem Vernehmen 
nach würde doch noch eine Erhebung von 300 pet. 
der Staatseinkommenſtener nothwendig werden um 
das Budget in's Gleichgewicht zu bringen. Gewiß 
iſt eine Menge neuer unvorhergeſehener Ausgaben bin⸗ 
ugetreten um den Ausgabeetat zu beſchweren, natürlich 
ordert auch ber Anfall der Mahl- und Schlachtſteuer⸗ 
Einnahmen eine ſtürkene Anſpannung der communalen 
a Hart würde dieſe dennoch aber kaum 
ahren die 
inge vom 


ſchlag 


Steue 
erworben fein, wenn nicht in früheren 
tiſchen Vertreter oft die notbwendigſten 


Eta abgeſetr hätten, nur um nicht mehr als die ge⸗ 
bräuchlichen 11 Omwaten auszuſchreiben, die treue Bür- 
erſchaft nicht dich Stewererhöhung unwillig zu machen. 
etzt, wo ohnedies Alerd ſchlecht geht, müſſen wir die 
barten Folgen jenes Sparſyſtems mittragen. — Das 
Schanſpiel, welches ſeit Weihnachten wieder begonnen, 
ſcheint viel von ſeiner ohnedies nicht ſtarken Zugkraft 
eingebüßt zu haben. Die an ſich ſchon kleine Geſell⸗ 
ſchaft war an den erſten Tagen noch zwiſchen Bromberg 
und Elbing getheilt und das, ſowie der gänzliche 
Mangel an anſprechenden weiblichen Kräften hat das 
Publikum erfaltet. Dafür erfreut Elbing ſich dauernd 
eines regen muſikaliſchen Lebens. Für die nächſte Woche 
ſtehen drei Concerte in Ausſicht, von denen das erſte 
uns eine beimiſche Pianiſtin von anßerordentlicher Bes 
gabung, Fräul. Mag. Will vorführt, die eben von der 
Hochſchule Joachims zu uns zurücklehrt. 

Konitz, 4 Januar. Das Anerbieten der ſtädtiſchen 
Behörden wegen unentgeltlicher Ueberlaſſung einer Bau⸗ 
flelle auf dem hieſigen 8 zur Erbauung eines 
Geſchäftsgebäudes für das künftige Landgericht 
iſt vom Juſtizminiſter angenommen und der Magiftrat 
benachrichtigt worden, daß zu dieſem Zwecke ein Flächen: 
raum von 3000 Quadratmetern in Anſpruch zu nehmen 
wäre Es iſt nunmehr ſeitens der Juſtizverwaltung an 
den Magiſtrat das Erſuchen geſtellt worden, zu der in 
Rede ſtehenden Grundſtücks Abtretung ſchleunigft die 
Genehmigung der Königl. Regierung herbeizuführen, 


on. Z. 
(=) Kulm, 4. Januar. Der hier agitirende 
Verein zur Unterſtützung erangeliſcher Waiſen⸗ 
kinder hat im Laufe der Jahre recht fleißig geſpart 
und iſt jetzt in der Lage für ſeine Zwecke ein eigenes 
Grundſtück zu erwerben. Zu dieſem Bebufe hat der⸗ 
ſelbe nun mittelft allerhöchſten Erlaſſes vom 9. No» 
vember v. J. die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ers 
balten. — Der mit jo vielem Beifall aufgenommene 
Recheuſchaftsbericht, welchen unſer Reichstagsabgeord⸗ 
neter Kreisgerichtsrath Dr. Gerhardt über feine Thätig⸗ 
keit in der letzten Neichstagsſitzung zu Thorn gehalten 
bat auch hier den Wunſch nach einem ſolchen Vortrage 
um fo mehr bervorgerufen, als Herr Gerhardt feiner 
amtlichen Stellung nach zunächſt unſerer Gemeinde an⸗ 
gehört. Seine dieſſeitigen Wähler hoffen daber, daß er 
auch bier ihrem Wunſche willfahren werde. e 
Vorgang des Schwetzer Kreiſes wegen Inangriffnahme 
einer Secundäreiſenbahn Schwetz Laskowitz bat hier die 
Hoffnung nach einem gleichen Vorgange von Nenem 
gelebt. So nabe uns aber auch jener Kreis liegt, fo 
find wir doch hier bei der mißlichen Beſchaffenheit 
anſerer Verkehrs verhältniſſe über die dortigen Vor⸗ 
kommniſſe im Ganzen nur ungenügend orientirt. So 
berichtet über den letzten am 22. Dezember v. J. in 
Schwetz abgehaltenen Kreistag, wo das in Rede 
gehende Project zur Vorlage kam, die „Bromberger 
Zeitung“, daß dieſe Vorlage des Kreislandraths pure 
abgelehnt worden ſei, während ein Correſpondenzartikel 
aus Schwetz in Ihrer Zeitung hierüber ausdrücklich be⸗ 
richtet, daß die Inangriffnahme der Secundärbahn nur 
o lange ſiſtirt ſei, bis die Geſetzgebung ſich hierüber 
ſchlüſſig gemacht hätte. (Das Letztere iſt richtig. 
Die obige Mittheilung der „Br. Zig.“ und einiger 
anderer Blätter, welche inzwiſchen ſchon berichtigt iſt, 
beruhte auf einem Irrthum des betreffenden Schwetzer 
Correſpondenten. B. Red) Da gerade die Beiſpiele 
anderer Orte in einer fo wichtigen Angelegenbeit von 
dem größten Eiufluſſe find, jo könnte eine Aufklärung 
über jene Differenz uns nur erwünſcht fein. 
>> Brombera. 4. Januar. Auf Anregung des 
Profeſſor Grelbe aus Hannover, der vor einigen Wochen 
bier einen Vortag über Ziele und Zwecke des preußiſchen 
Beamtenvereis hielt, bat ſich auch an hieſigem Orte 
ein Lokal⸗ Comité dieſes Vereins, beſtehend aus dem 


2 e 


Aypellationsgerichtspräſidenten v. Schrötter, Regierungs⸗ 2 


Präſidenten von Wegnern, Kreisgerichts⸗Director van 


U find, 


Baren, Regierungsrat) Dickmann, Bürgermeiſter 
v. Buchholtz, Eiſenbahn⸗Secretär Wergien, Stadthaupt⸗ 
kaſſenrendanten Dickmann, Regierungs⸗Secretär Rühe 
und Rechnungsrath Jeske gebildet, das geſtern ſeine 
erſle conſtituirende Sitzung hielt. Zum Vorſitzenden 
wurde Bürgermeiſter v. Buchholtz, zum Stellvertreter 
Regierungsrath Dickmann, zum Schriftführer Eiſenbahn⸗ 
Secretär Wergien gewählt. Das Comits beſchloß, den 
Behörden des biefigen Regierungsbezirks zu empfehlen, 
dabin zu wirken. daß ſich die Beamten der Lebens⸗ 
Verſicherung des Beamtenvereins anuſchließen. — 5 
wurbe ein von der Direction des Vereins zur Begut⸗ 
achtung eingeſendeter Entwurf des Statuts eines auf 
genoſſenſchaftlicher Grundlage einzurichtenden Credit⸗ 
vereins berathen, von der Organiſation eines ſolchen 
Vereins aber für den hieſigen Ort zunächſt Abſtand 
genommen, weil der hiefige Beamienverein bereits eine 
ähnliche Organiſation geſchaffen hat. 


Permiſchtes. 


Berlin, 4. Jan. Das altherkömmliche Abpfeifen 
der Stunden ſeitens der Nachtwächter hat mit 
dem neuen Jahre aufgehört. Einen Nutzen hatte 
daſſelbe kaum noch, da der Zweck, die Wachſamkeit der 
Beamten vermittelft deſſelben zu controliren, viel beſſer 
durch die mit ihrer Beaufſichtigung betrauten Vor⸗ 
geſetzten derſelben erreicht werden kann. Dagegen 
wurde denjenigen, die ihre Geſchäfte nur unter dem 
Schleier der Nacht und möglichſt fern von dem Wächter 
treiben, durch jene Signale die Annäberung des letzteren 
faft immer zeitig genug angekündigt, um fi in Sicher: 
beit bringen zu können. 

* Im dem heute Vormittag abgehaltenen Concurs⸗ 
Termine des Banquiers Emanuel Nathan ſtellte 
der Verwalter der ale folgende Bilance auf. Activa: 
das Haus Markgrafenſtraße 82, die Villa Selma in 
Friedenau, das Haus in Dresden. Sämmtliche Grund⸗ 

ücke find aber fo von Schulden überlaftet. daß ein 
Werth für die Gläubiger daraus nicht erwächſt. Baares 
Geld vorgefunden in Berlin und Dresden 7175 K., 
Eigene Effekten 15000 A, verpfändete Effekten 
411766 4 Außenſtände 1653611 M, wovon aber 
nur etwa 120 600 & als einzichbar zu betrachten 
Gewinne aus den laufenden Engagements des 
verfloſſenen Monats 9000 4. Geſchäfts⸗Utenſilien und 
Mobilien 5 Dokumente: Werth 15000 K, 
Wechſel⸗Portefeuille 8880 K, zuſammen 593 945 A, 
Baffiva: Bevorzugte Forderungen, Miethe, Salaire, 
Stenern und Koften mit zuſammen 412 602 
Mit den Forderungen ohne Vorrecht betragen die 
Geſammtpaſſivg 1800 648 K, ſodaß ein Procentſatz von 
10 Procent die Gläubiger in der Maſſe Liegt. 
Nathan hat obne Bag Vermögen ſeinerſeits oder 
ſeitens feiner Frau ſein Geſchäft etablirt und betrieben 
und herr betreffs feiner Verhältniſſe zu täuſchen 
gewußt. 
— -—¼- ä ñęñkÜA⁊QQ.———————ꝛꝛ˙;ã; 3333333333 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


5. Januar. 
Geburten: Kataſter⸗Controleur Ferd. Willmeroth, 
T. — Manrer Carl Alb. 8 T. — Zimmer⸗ 


vu 


Caroline Berofon in Warſchau. — Buchdruckereibeſitzer 
zu Franz Theodor Friedrich Beck und nie 

milie Agnes Janke in Neu⸗Stettin. — Arb. Carl 
Anguft Remkus in Elbing und Chriſtine Eliſabetb 
Pahnke, daſelbſt. — Arb. Matbias Szykowski in 
Eloißewo und Marianne Wisnewska, daſelbſt. — 
Schudmacher Friedr. Carl Wilh. Kreck in Braunsberg 
und Roſa Eberlein, daſelbſt. 

Heirathen: Seemann Friedrich Wilh. Johannes 
Götſch und Laura Eliſabeth Oſtrowskt. — Schmiedegeſ. 
Joh. Otto Kopphammel u. Leopoldine Carol Ziemann. 

Todesfälle: S. d. Bernſteinarbeiters Fr. Wilh. 
Schlipski, todtgeb. — Kaufm. Robert Ed. Werwein, 
37 J. — Jeanette Roſa Mathilde Boſſart, geb. Laurens, 
31 F. — S. d. Kaufm. Alexander v. Paſchke, 3 W. — 
S. d. Eiſenbahn⸗Inſpections⸗ Aſſiſtenten Arſenius 
Oſtrowickt, 8 M. — Arbeiter Auguſt Bierkau. 45 J. 
— S. d. Arbeiters Joſef Truſchinski, 1 J. — Kaufm. 
Achill Adalbert Fiſcher, 50 J. — 1 unebel. S., 1 T. 


Hypotheken und Srundbeſi z. 

Berlin, 5. Jannar. [Bericht von Heinrich 
Fränkel, Friedrichsſtraße 1048.] In der 3 
woche vom alten zum neuen Jahre pflegte der Verkebr 
in Grundſtüſcken faſt gänzlich zu ruben. und fo ſind auch 
in dieſer Woche nur wenige bereits früher angebahnte 
Verhandlungen zum Abſchluß gebracht, reſp. durch Auf⸗ 
laſſungen beendet worden. Im Hypothekengeſchäft ging 
der Quartals⸗Termin glatt und ohne Schwierigkeiten 
vorüber; für ſichere Objecte ſind noch mehrfach offerirte 
Kapitalien unbegeben geblieben. Von dem Material 
zweiten und dritten Ranges, das ohnehin nur mit 
ewiſſen Opfern, die je nach Bonität und individuellen 
ückſichten ſchwanken, zu placiren iſt, harrt allerdings 
noch Einiges der Erledigung. Indeß bat ſich das 
Quantum derartiger Rückſtände, welche in früheren 
Quartalen in größeren Dimenſionen ſuchend von Hand 
zu Hand gingen, weſentlich vermindert, ſo daß auch 
hierin ſchon eine größere Conſolidirung des Geſchäfts 
im Allgemeinen ſich ausprägt. Die Zinsſätze ſind zu 
notiren: Für erſte pupillariſche Eintragungen in guter 
Gegend 5 el., kleine Summen auf bevorzugte Objecte 
4½ —4% ct, entferntere Straßen im äußeren Theile 
des Bebaunngsplaus 5%, —6 pt Zweite Stellen inner- 
halb Fenerkaſſe je nach Lage und Beſchaffenbeit 5½—8 
bis 7 . Amortiſations. Hypotheken 4 514 5% 6 PR 
incl. Amortifation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken inner⸗ 
balb der pupill. Grenzen je nach der Provinz 4—4 % 
bis 5 e Als verkauft melden wir: Rittergut Strippan, 


A.] Kreis Danzig, Bu Niemojewo, Kreis Inowrazlaw, 


Gut Pryſiek, Kreis Thorn. 


Surſen- Jepeſchen der Danziger Feitung. 


Berlin, 5 Januar. 
cr b 4. 


Beigen | 4% ton.  |104,40]4.4,50 
gelder Be. Staatzsctdf. 33 | © 
Avril⸗Mai 207,50 208 „% Yfob. ] 82.80 82,60 
Mai⸗Juni 209 5 do. % do. 99,30 95,30 
onder do. 4% 50. 1100,901100, 
April⸗Moi 142.50 143 Perg. Prärk, tb. 70,60 7030 
Mai⸗Juni 1142  |142,50]%omdsrdenler.&y 25,50 124.50 


mann Edund Herrm. Dietri — Tiſchler Carl leun Frakzoſen 
Chriſtian Treutowskt, S. — Buchhändler Carl Aug. br 4 8 Rumänien ... 71750 1750 
Fubrmann, S. — Maurer Adolf Warſchalla, S. — da 26,60) 26,50 bein. Giſen zahn 102, 70.102,90 
Schloſſer Golifr. Johann Schnelle, S. — Fleiſcher wbb Ianuar 70,80 70,80 Oe. Set- Au 349“ 347 
Ernſt Fillbrand.. T — Maurer Felir Simon] April⸗Mai 71 170,90. .ragengl. x. 77.10 77 
Dziewientkowsk. T. — Tiſchler Carl Heinr. Taubert, Spir tas iorı Dek. Silbertente 56 | 66 
T. — Arb. Alb. Chriftian Friedr. Magdſick, T. —| Jan.⸗Febr. 49 af. Banknoten 205 50la03,89 
Arb. Fudin. Aug. Roſe, T. — Arb. Franz Kujawski, April⸗Mai 51.20 51,20 Den. Banknoten 168904168. 90 
T. — Arb. Adolf Pettke, S. Schloſſermſtr. Guftan | . Shar-t Tı.| 88,10 87,7 Weg ſelers. ond 20,28 — 
Adolf Ferd. Olſchewski, S. — Uneheliche Kinder: „ 4% Goldreute 62.75. 

S.. 1 T. Wechſelcurs han 202,90 


Aufgebote: Kaufmann Maximilian Töplitz und 


Fonds börſe feſt. 


Anmeldun. bis zum 30. April 1878 ein⸗ 
chließlich feſtzeſetzt, und zur Prüfung aller 
unerhalb derſelben nach Ablauf der erſten 


Angeſichts der vielen Atteſte über die 


vortrefflichen Wirkungen des 


Bekanntmachung. 


In © 
M f 
bem eb 
$ 
eraft. S 
Pr 
Benedict T 


1 
unſer Procurenregiſter iſt heute nuter 
1 11 eingetragen. daß der Kaufmann 
beplitz zu Danzig als Inhaber 


der dafelbſt unter der Firma Vormittags 12 Uhr, un rind anf air 6 3 . 

b Handel — ate (No. 913 dene scheinen F bier, i e ele Men Ye Nr Maler E. Foht, 
te : en alle dieſenigen Gläubiger a ordert, ‚ en au eine Quantitäten in jed 

ene dag dar die vor. welche ihre Forderungen innerhalb einer Mrance zu haben. M. 


Toeplitz zu Danzig ermächtigt hat, die vor⸗ 

2 Zuma per procura zu zeichnen. 
Danzig, den 4. Januar 1878. ah. 

Königl. Commerz- u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (2715 


Bekanntmachung. 


unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
1 — bei der Firma C. Steindorff 
eingetragen: ; } 5 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, die 
Liquidation erfolgt durch den bis⸗ 
berigen Geſellſchafter Kaufmann Hein⸗ 
rich George Bartels zu Danzig. 
Das Geſchäft iſt an den Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Albert Stein: 
2 5 .. abgetreten, — den unter der 
isheri irma fortführt. 3 
on A Firmen » Regifter 
aub No. 1059 die Firma C. Steinburfl 
mit dem Eins 1 und als Inhaber 
hefe iedrich Wilbelm Albert Stein- 
dorf zu Danzig eingetragen. 
Danzig den 4. December . 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 117 


Bekanntmachung. 


unſer Procurenregiſter iſt heute sub 
— 06 eingetragen, daß die dem Adolf * 
Eiſen bierjelbft von dem Kaufmann Pincus - 


Kgl. 


Rudolph 


Ehe, 
Erwerbes 


1 Ollendorff zu Danzig zur Zeichnung —— RN l 15 . 
feet irma P. Ilendorfi (eingetragen Beruhigung der * 2 
unter No. 745 des Firmenregiſters) ertheilte 125 7 übernehm 
Procura erlofihen if Hämorrhoiden. durch Geleiſe 


Danzig, den 4. Januar 1878. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 22116 
u dem Concurſe über das Vermögen des 
Müblſteinfabrikanten Albert Hilde⸗ 


brandt hier werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
u ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zum 2. Februar 1878 an: 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen auf 
den 18. Februar 1878, 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt- und 
Hreis⸗Gerichtsrath Huhn im Verhand. 
lungszimmer No. 18 des Gerichtsgebäudes 
zu ſcheinen 


Nach Abbaltung dieſes Termins wird 
1 mit der Verhandlung über 
en Akkord verfahren werden. £ 5 
Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur J iz 


der Friſten anmelden werden. 

Wer ſene Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat e derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. a 

Jeder Glänziger, welcher nicht in nder 5 
Amtabezirle feinen Wohnfig hat, muß 5 = 
der ge „ einen kr 
biefigen Orte wohnhaften, oder ZU AE 
bei uns berechtigten, ae ni be | 
fielen und zu den Acten anzeigen. 2 5 

Wer dies unterläßt, Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
zeladen worden, 
0 c el 
anntſchaft fehlt, ) 
Goldſtandt. Malliſon und Wannowskli zu 
Sackwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 27. December 1877. 
Stadt: u. Kreis:Geri 


I, Abtheilung. 


Chevertrag. 


Der Bäckermeiſter Carl Siebert von 
hier und Fräulein Agathe Lewin im Bei: 
ſtande ihres Vaters, 


die Dauer der miteinander einzugehenden 
die Gemeinſchaft der Güter un 

laut Verhandlung d. 
den 10. Dezember 1877 ausgeſchloſſen. 


Mewe, d. 14. 2 
gl. Kreis 


Mein Doctor hat mir Ihre 
nervenstärkende Malzge- 
sundheits-Chocolade zur 
Kräftigung und zur Hei- 
lung meines durch Krank- 
heit ab geschwächten Kör- 

ers verordnet. H. Krüger, 
Gastwirth in Baruth. 
Die wirksamsten Dienste 

egen meine Bämorrholi- 
en und den Husten leiste- 
ten mir die Hoff'schen Malz- 


bei Otto Sänger, 
Stargard bei J. Stelter. 


DT BLEI eat die 


ftellt 
von 


oder zur Praxi 


kann einen 


nicht anfechten. 
welchen es bier an Be⸗ 
werden die Rechtsanwalte 


Berli 


cht. 
2708 


Engliſch 


2527) 


des Bäckermeiſters 


Lewin zu Elbing, haben für 


d des 
d. Elbing, 


02609 
„Gerichts⸗Commiſſion II. 


Decbr. 1877 


Bi 


Die 


Halle s. 


2585) B. 5426] 
IV. M 


wirthe zu Berlin, 
wieſen, daß die Anme 
zuſenden ſind. 


Eine Erzieherin, 


in Fr. Jahre mit Erfolg 


% 2 
1. eh der Da 


Der General⸗Agent Jacob H. 


Japaneſiſch. u. American. Waarenlager, 
Bezugnehmend auf obige Anonce 


von Pulfords Magnetiſcher Ei 


unter einer Doſe I 
ſtrich a Pulfords Magn. Eifenfarbe zu 


wobulicher Oelfarbe. 


ner Weißbier, | 
Gräber Geſundheitsbier, 
Porter, 


r 


Weiſe und 
eiſe und er 
ken 


bei 


derung derſelben in ) 
en unter billigſten Bedingungen und empfehlen gleich 
verbundenen Lagerräume. 


ein anderes Enga 


Pulfords Magnetische Eisenfarbe. 
45 . ber | Zollermäßigung von 10 A. auf 1 
Ya 


m 10 25 
Pulfords r bei 


85 A 
1 farbe in jeder Nuance auch 


E. Foht, 


Mal 


3 


20 
10 


Robert Krüger, 


n 


Asc 


zeugt 
gen Bart, Preis per Flacon 


General⸗Depot bei G. C. Brüning in 


A. pr. Centner 
Originaldoſen 


Loewinsohn, 
Wollwebergaſſe 9. 


zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich 
1 Nun Quantitäten 
etail verkaufe. Gleichzeitig übernehme ich den An⸗ 
demſelben Preiſe, wie mit ge⸗ 


er, Heiligegeiftgafie 65. 


Fl. 3 Mark, 
1 3 Mark, 
Fl. 3 Mark. 


undegaſſe No. 34. 


hte Bartzwiebel 
aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
onar beſtehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche 
ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 
NT 3, die laut Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung dabei zu verwendende Bretonſeife pr. Stück B. 1. 
e a. M. 


R. F. Daubitz ſchen Magen⸗ 


bitters, zubereitet vom Apotbeter R. F,. 


Daubitz in Berlin, Neuenburgerſtr. 2 
muß doch wohl jeder Verninftige . 


ſehen, daß dieſer Magenbitter kein 
der Geſundheit ſchädliches Ge⸗ 
heimmittel iſt, ſondern ein, beſon⸗ 
ders bei Hämorrhoidal⸗Unter⸗ 
leibs⸗ u. Magenübeln bewähr⸗ 


tes Hausmittel, wie wir aus nach⸗ 
en Schreiben wiederum erſehen 


Der R. F. Daubitz ' ſche Magenbitter, 
den ich allen Hämorrhoidal⸗Lei⸗ 
denden nicht genug empfehlen 
kann, hat mir bei meinem Unter⸗ 
leibsleiden ausgezeichn. Dienfte 


e 
472 SE 3 dee Bei, 
aus zuſprechen. N 
yritz, den 15. März 1877. : 
aug lan Side 
vollem Maaßte anerkennend, force 


0 


Depot in Danzig bei Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, und 
Richard Lenz, a 8 7 7 1 rogneubandl, Brodbänkeng 43 en Erfinder meinen beſten Dank 
PPP ——TTT—TTTTTTTTT | Griersnorf F 
bei Oldenburg. P. V. Levetzow 
Waggonladungs⸗Verkehr. Ä 21. Febr. 1877. K. Kammerberr ꝛc. 1 
Vertheilun Sammelgütern, ſowie die Weiterbeför⸗ Der R. F. Daubitz'ſche Magenbitter 


von 
aggonladungen von bier nach 


d. Saale. 


Spediteure. 


am 8. und 9. Mai 1878. 


Anmeldeformulare ſind durch das Bureau der Ausſt 
in, Franzöſiſche Strafe 48, zu bezie £ 
dungen bafeibrt fpätefiens bie zum 1. April rd 


gewirkt, ſucht zum 
ement. Die Adr. 
No. 2458. 


jewski, Münſterwalde 
uz. Ztg. u Oſtb. Sta. Czerwinsk. 


allen Richtungen 
zeitig unſere mit der Bahn 


Ed. Lincke & Ströfer, 


ellung im Klub der Land⸗ 
hen und wird darauf hinge⸗ 


pr. Kleinkrug, 
(2656 


iſt nur allein Acht zu haben ber: 
Alb. Roumann, Richard DE 


G. Boerner i 
r anzig, und W. Vogel 


desde und Apotheker 
brüder Gehrig’s 


Zahnhalsbänder. 


Ihre electromotoriſchen 1 
bünder a 1 K haben e 
älteren Kindern ſtets fehr wohl ge⸗ 
than und das Zahnen leicht befördert. 


röder, Lazareth⸗ uſpektor, 


N: 
610 


Prüöparate, das Malzex- 
geokierumäneiiier nie] Keuchhusten, ci men. RR air 

und die Brustmalzbonbons. in zehn bis zwölf Tag beſeitigt. Glän⸗ Kunſtgärtner (Früher Eharlottenſte 0 16 

Chr. Lind in Wallbach. — zende Atteſte der den Durch die Jr gig verheirathet, in gefeßten Jahren, ohne Fa. In, Danzig echt zu haben bei 
An denk. u. f Moflieferan- beer 3 Meer““ Bestellungen | milis, weicher d, 6 u. 9 Jahr in größeren[ m 3 umann, Langen. 
F / Gin vum 1 Kerl” Sue 32 Ai; 

- zner, Goerli 1 os F 

T ait, die in legter Seile denne Sr 40 rf and. delt b. Ma. Muſikalienhandlung K Leihanflalt 


9 va , . eee 
nzig, Langgaſſe 67, Eingang v 
Portechaiſengaſſe. 1 


C hat Gott gefallen nnfere innig ges 
liebte Fran, Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter 


Christine Wilhelmine, 


geb. Lebbe, 
Donnerſtag, d. 3. d. Mts. 9 Uhr — pre 
in noch nicht vollendetem 62. Lebensjahre 
nach 8 tägiger Krankheit zu einem beſſern 
Leben abzurufen. N 
Dieſe Anzeige widmen tiefbetrübt Freunden 
und Bekannten. 4 
Ladekop, d. 4. Jan. 1878. (2654 | & 
Die Hinterbliebenen. 


Ein gewandter 


Deſtillateur, 


welcher in großen Fabriken ſelbſtſtändig ge⸗ 
445 4 . fe . be 


es Zur gefülligen Beachtung für Damen. 


Die erſten Nummern des neuen Jahrgangs 1878 find aus Berlin bereits eingetroffen und in allen Buch⸗ 
handlungen als Probe zu haben: 


und ſpricht auch die polniſche Sprache. Au 
Wunſch Wunde er auch ſchon früher die hin 


An Mittwoch, den 2. Januar, Abends 
Ai Ühr, verſchied mein liebes gutes 
Weib Roſalie geb. Aſſmann an den] 
Folgen der Trichinoſe, was ich tiefbetrübt! 
ſtatt jeder beſonderen Meldung allen Freunden ® 
und Bekannten hiermit anzeige. 5 
Unruhſtadt, d. 3. Jaunar 1878. 
Albert Biess, 
2653 Brauerei⸗Beſitzer. 


Volfskindergarten. 


Derſelbe beginnt wiederum am 7. Januar. | & 
Anmeldungen neuer Zöglinge im Kinder] 
gartenlokale ſelbſt, Hohe Seigen 24. 

Der Vorſtand. 

Meinen reichhaltig ansgeftatteten 


& r. Köchmnen, ſowie einf. en, 
gute einfache Schänkermädchen, welche 
gute Zeugniſſe beſigen 1 

„Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


Illuſtrirte Damen⸗ und Moden⸗Zeitung. — Prämürt Weltausſtellung 1876. 
24. Jahrgang. Preis vierteljährlich A. 2. 50. (in Oeſterreich nach Kurs). 
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer (1—2 Bogen ſtark) in größtem Folio⸗Format. 
Abonnements werden von allen Buchhandlungen und Poft-Anftalten jederzeit entgegengenommen. 


5 in bereits militärfrei 
Kaufmann, ſeit ſechs Fugen in 
verſchiedenen Branchen thätig und 
mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut, ſucht ſofort Stellung 
1 Gefällige Offerten an Gerren 
IE. Dauben & Jck erbeten. 


Ich Wollne jeht Holzgaſſe 23. 


Lorb's Hötel u Deutsches Haus Carl Goldweid, 


2691) Fuhrherr. 


8 


Eine junge gebildete Dame ſucht S 9 
in einem Geſchäft oder als Stütze der 
Hans frau bier oder auswärts. 


0 Danzig det Neuzeit eutſprechend, comfortabel eingerichtet Danzig |) re, Gefällige Offerten werden unter 2409 

Journal Lesezirkel Holzmarkt 12. u 1 it eueren Sr 1 7 0 u u) Holzmarkt 12. Sichere u. vortheilhafte in 5 aner tg. erbeten. TER DE 

d 5 liſch d zſiſcher Zeit⸗ ucht pr. jofort ein Varlehn 
Kerken empfehle = dee Be⸗ Dem hochgeehrten Publikum die ergebenfte Anzeige, daß ich Korb’s Hotel Kapitalanlage en. geg. Siherftellung u. 
nutzung. Eintritt täglich. Proſpecte 2 pachtweiſe übernommen und A mit dem heutigen Tage neu eröffnet habe. Die für Damen und Herren vom Adel oder ebr⸗ Gef. 15 r u Selb Be 


2% Buch: und Kunfts| Fremdenzimmer find auf das Comfortabelſte eingerichtet und werde bei billigſten Preiſen Mi i tillen und 
L. Saunier 8, „ handlung, für die prompteſte Bedienung und befte Qualität der Speiſen und Getränke Sorge tragen: bei a re = A bei 
2474) A» Scheinert in Danzig. ich empfehle daher mein Unternehmen dem Wohlwollen eines hieſigen und auswärtigen | einem bedeuten den, rentablen, ſeit Jahren ber 


Din Schiller höh, Klaſſen, oder ein Com 


toriſt findet ſogleich eine gute und preis“ 


5 ürdige Penſion Fleiſchergaſſe 55, 2 Tr. 
5 Publikums. ſtehenden Lombard u. Goldgeſchäft betheiligen Ege herrſchaftliche eb 
Ich wohne jetzt bei Fräulein 1 ee f Eine herrſchaftliche Wohnung 
des ee Sergrasjuhl 75 Böhmiſches Bier vom Faß. ee we e uf er de 8 Sinne, Babe 
Alma Titius Oswald’s Reſtau ant nen eröffnet. adden in Sünden rät, her Sehe der 1. Mil zu vermieten. 


Danzig, den 5. Januar 1878. monatlicher Nutzen von 80 & pro 1000 


5 2 Bauer Langgarten 38. 
Ein Wohnzimmer nebſt Sclaftamm 
u. Burſchengelaß, wird ſogleich 


? in der engl., franz. u ital. Sprache. Sr f 3 
Bee a a ee Herrm. Sehnert. gn, %ıs tun Einlg bei werden zu 
— 2 Kündigung jeder Zeit zurückgezahlt werden mi D u 
A EEE e RER Schleunige Offerten erbitte unter D. 4 miethen geſucht. Offerten mit 50 
ARE: SEEN ER iin Central Annoncen⸗Bureau, Berlin W., werden M. 2700 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Mohrenſtraße 45 niederzulegen. (2622 


Ein aterialwaaren⸗Geſchäft 

nebſt umfangreicher Gaſtwirthſchaft u. Aus⸗ 
ſpannung, gut im Zuge, ſteht Familienver⸗ 
39 bältniſſe wegen zum Verkauf. Umſatz 50 bis 
180 Mille Mark p. Anno. Zur Uebernahme 
. 15-18 Mk. A. erf incl. Lager, welches n. 

courant. E. schulz, Hundegaſſe 118. 
25 Simntlide Sorten Brennholz ſowohl in 
2 oben als gekleint, in Klaftern und 
Vettern, frei Haus, vorzügliche engl. Stein: 

kohlen laſt- und tonnenweiſe, ſowie beften 
trockenen Stichtorf empfehlen zum billig 


Eis ziemlich großes Laden uebſt 
Wohnung von ca. 4 Zimmern in fre⸗ 
quenteſter Stadtgegend gelegen, wird zum 
1. April cr. zu miethen geſucht. Adr w. 
unter 2701 in der Exp. d. Big erb. 


Danziger Gefang-Vetein 


m städtischen Gymnasium 
Montag 7 Uhr Abends, 


pro Stück 35 Pfg. in der 
Papier⸗Eugros⸗Handlung ron 


J. H. Jacobsohn, 


He erlaube mir einem hochgeehrten Publikum bekannt zu machen, daß 
ich mein Grundſtück Neugarten No. 22 d. nebſt dem darin ſeit Jahren 
betriebenen Materialwaaren⸗ und Schankgeſchäft verkauft habe; jedoch aus⸗ 
genommen davon 


das Speditions⸗, Rollfuhr⸗ und Möbel⸗ 
Transport⸗Geſchäft, 


welches ich für meine Rechnung nach wie vor fortführen werde. 

Durch Verbeſſerung, Vergrößerung und praktiſche Einrichtung meiner 
Speditionswagen und Möbeltrausport⸗Fuhrwerke, ſowie durch Verbeſſerung 
des vorhandenen Inventars bin ich in den Stand geſetzt, das geehrte Pu 
blikum bei coulanten Preiſen 72 prompt und reell zu bedienen und bitte 
deshalb, mein mit großen Koſten verknüpftes Unternehmen durch recht zahl⸗ 
reiche Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. 


H. Toews. 


Hanf⸗Couverts 


mit Firma, 
Poſtgröße pro Mille A. 2,75, 
bei 5 Mille „ 5 „50, 
ſowie verſchiedene größere Ha zu 
den äußerst billigſten Preiſen. Gleich⸗ 
eitig empfehle mein reichhaltiges Lager 
ſkunntlicher Sorten 


Papiere und 
Schreihmaterialien 


ſowie die größte Auswahl in 


Coutsbüchern und 
Comtoir⸗Utenſilien. 
J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Page 15 75 


— 


Appell. 

Montag, d. 7. Jan. c. in den ob 

cattäten des Herrn the, Oel Gefipafe. 
Täglich warmen Frühſtückstiſch 
von 9 bis 1 Uhr Er 35 40, 50 5, 


empſte 
Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe No. 44. 


der Unterzeichneten, Matteubuden 29., 
Kaſernengaſſe Nr. 1 und Oſtbahnhof an der 
Gasanſtalt. (9484 

K. Harsdorff & F. Tornau. _ 


Siegelsi Knieban bei 
Dirſchan 


verkauft frei Ziegelei, Kahn 
Ziegelſteine 1 Sorte à Mille ne A. 40 di. 


Die Beruſttinlack⸗Fabrik 
Pfahnenschmidt & Krüger, : 
Danzig, 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siecativ, Reindl N 
und Firniß (hell und dunkel) Spectalität: 


ußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Den 12. Januar 


age von netto 3 828 an e prompt gegen 
5 au ar 11 P} 2 
— — — — ee a 5 5 : 85 * 8 8 9 = . großer Maskenball. i 
5 © iegelſtein⸗Brn » 23.00 + 5 
a 2s ee ee ud gende (ke Roell’s 
— vo > — — Sag |und an folben Basler. Pd g 
Ber * 8222 N. Steinert, Dirſchau. t und Ka et 
Bus” 5 22 f Der i bree un J Inf Eſtautan Bun Haus 
der in guter Qualität augekommen 8333 Arafts Partien 5 e 
— i r 9 1—87126 5232 Heiraths⸗Partien Sure, 7 8 Amit 4 Hör 
Tt Neum . tee Merk den der W aun che Mistung , en Gi f unter ſtrengſt, Discretion, Proſp. f. Damen i 
9 ann r Se F 1680 2 Vorl. Adreſſe (poſtl.) MW. B.] Entree 30 3, Kinder 10 J, Loge 70 5 
._ 1 5 b 


Berlin, Poſtamt. 37. Z. Antw. 
— — ür nes eutſtehen 
— — 


eee ee 
Bis für den ürkſten Herrn vatte 


Unier- Garderoben 


in Wolle, Baumwolle und 
Vigogne 

vorräthig und empfehle Hoſen von 1,50 

an, Jacken von 1,50 4 an, Socken von 50 

an, außerdem empfehle Garnituren, 


Muffen und Stolas 


für Kinder in Pelz a 3 und 4 K, Nof: 


BE) eee 
Stadt- Theater. 


Sonntag, den 6. Januar. (5. Ab. No. 5) 
um erſten Male: Ein eingeheimſter 
tudent. Luſtſpiel in 3 Acten von 

Cuno Wohlfarth. Vorher: Necept 
ftfpiel 


——Tinfere bisber von derm A, Silbersohmidt in Da nzig geführte General Bri 
Agentur für die Regierungsbezirke Danzig, Marienwerder und Bromberg ohne den Kreis 5 17 are 8 
Gneſen, haben wir den Herren A. Sliberschmidt & Th. Uinklage unter der Firma:] ee 


Silber schmidt & Dinklage, Danzig, 


gemeinſam übertragen. 
Oldenburg, den 1. Jannar 1878. 


Oldenburger Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Der Director: Der Buchhalter: 
W. Forſtmann. H. T. Victors. 


NS 


ür mein Modewaaren⸗ 
und Confections ·Ge⸗ 
ſchäft wünſche ich einen 
tüchtigen Verkäufer zu 
engagiren, der mi der 
Confection vollſtändig ver 
traut iſt. Den Me ann 
gen find Jeugniſſe un 


gegen Schwiegermütter 
in 1 Act nach dem Span; den des Bon 
Manuel Juan Diana, bearbeitet von 


Höftichft Bezug nehmend uf 8 Anzeige, erlauben wir uns die durch und 


naar: u. Filzſohlen, Filzzehenwärmer, Abſchluß v gefahr und Spiegel⸗ 2 er. 

5 Be Aae een ne in belannt ee en a on Verſicherungen gegen Feue piegel⸗ Pb tograpbie eizufügen. g. b. wegn. No. ) 

guter Qualität zum allerbilligſten Preiſe. Danzig, den 5. Januar 1878. } h 12 coby, Schauspiel in 5 Acten von 
Louis Willdorff, Siiberschmidt & Dinklage, 1 1. Fx. Mine ben, 9. Abonnement susp,) 


nn Ziegengafle 3 
Damentuch (Velour) 
zu Kleidern und Regenmänteln, fowie 


Damen⸗Flanelle 


15 Morgens und Unterkleidern verſende zu 


2696) Comtoir: Brodbänkengaſſe 34. 


Auction zu Bürger wieſen. 


Dienstag, den 15. Januar 1878, Vormittags 9% Uhr, werde ich im] E 
Auftrage des Herrn Rolin, wegen Aufgabe der Wirthſchaft und Orts veränderung, das 
ſümmtliche lebende und todte Inventarium an den Meiſtbietenden verſteigern: 


Dr er 22 Ben r Frl. Amann und erſtes 
CR e N ENG) —— = ze! Auftreten des {. Franzis a Am a 
tüchtige Klavierlehrerin auſt. Große Oper in 5 Acten He 


ounod. 
Donnerſtag, den 10. Januar (5. Abo 

um erſten Male. be | 
haracterbild in 3 Act. von Bohrmann⸗ 


Riegen. 

Freitag, den 11. Januar (5, Abonn. No. 9.) 
Lucrezia Borgia. G Er 
3 Neten von 55 Nenn et ie 


Donizetti. Vorher: Im a 
1. Klaſſe. Nane in 1 Kuren 


Sonnabend, ben 12 J 

onnabend, den 12. Januar. (Aboun. susp.). 

gu halben Breiten: € — 55 
Trauerſpiel in 5 Acten don Vd 


abrikpreiſen. Muſter koſtenfrei. 
h. Geissler, 


ATINT- 


au. Techniſches Bureau 


d 2 
Otto Nötzel & Co. 
ilfe für mein Waaren-Geſchäft 
ch melden bei mir. 
den 4. Januar 1878. 
Leopold Neumann. 
Eltern, mit guter 


2523) 


anf Federn, mit Sit und Tambour, 1 Sagbmagen, 1. Kinderwagen, 1 großer]? 80) 
Arbeits, 1 Kasten, 1 Jagd- und 1 Famillenſchlitten, 3 Sättel, verſchied. Ges | (Fi 

ſchirre, Zäume und Leinen, hölzerne und eiſerne Pflüge, 1 Landhaken. 5 eiſen. 
und 1 hölzerne age 1 aleife, 2 Paar Ernte und 1 Paar Torfleitern, 
2 Dungbretter, 1 Dung⸗ und 1 Baumkarre, 1 Häckſelmaſchine mit 2 Schwung ⸗ 
rädern, 2 Gang Puffräder, 2 lange Drehſchemel, Rungen,. Langwagen, Liſt⸗ 


INGENIEURE. 


töce u. Liſtketten, 3 Leitern, Forken, Senſen, Sicheln, 1 Brühtrog, 6 Brad et in meinem Tuch, HOperntexte vorräthſg be!! 
Stolzenberg 5 e in Fer 1 Sad ER Nangel, I den Die * von ſofort als O — 5 7 74. 
mit 2 ern ne ohr; u Portemonnale mit Geld iſt vor 
& Gronert, ferner: ca. 400 Centner vorzügliches Heu, 40 Schock Hafer⸗, 15 Schock Gerften- und I u B & einein 7 — Dienen dei | 
4 Schock Weizenſtroh; Fleiſchergaſſe verloren. Der Finder wind 


Berlin 0., Neue Fried⸗ 

richſtraße 75. 1 

und Verwerthung von Erf., Bar 
tenten aller bänder. Deutſchl 


fodanı an Mobiliar: 1 Sopha, mehrere Tiſche, 1 Himmelbettgeſtell, 1 zweiperſon Kinder⸗ ebeten daflelbe gegen 3 1. Belobnu 
x ante ettgertell, 1 Wanduhr ei) Kaften, 1 Schwei erhänädhen, blech. Milchgefüße, 0 eiſchergaſſe 75 abzugeben. ei 
Der Gehilfen Pau e & babe ich 

ente aus meinem Geſchäft entlaflen. 


je 50 Liter Inhalt, 1 halbes eee etreideſiebe, verſchied. eiſ. Tiegel m junger 


* 


a STOLZENBERG & GRONERT. 


Er und fonftige Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe. t bal, {u 

— Marlen; ſeiſcherne Das lebende und lade uventarium befindet ſcch in einem schr guten Zuſtande und if e c. Zunder, den 4. Januar 1878. 
Eurwärien, Banlı cher u. gewerb- das Einbringen fremder Gegenftände nloht geitattet. 1 reſſen werben unter 2640 inf 2706) Leopold. Neumann. 
licher Anlagen jeder Art. 12 Den Zahl fen safe werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ der Ztg. erbeten. Br Fir die abgebrannten Hofmeifter Rolch'ſcher 
Epeclalſtät. Mühlen, Bran- beige. Unbefaunte zahlen fort. chtigkeit und bezllal- eng- ea ie Miggan ift eingegangen 
u Bremer. Guse ang, u Danı| Joh. Jae, Wagner Sohn, Auctionator, we a een Sag Set B, l N. 9 Ban 
2 n K 2 — u. 2 
tefelanlagen. t, ats. ( 1457). (@47 Bureau: Hundegaſſe No. 11. Lundwirth au. 5 8.1 1 MUCH On 2 
arte Dam Kid DE EEE er Sr 

ohe Eſchen 


p. d. Danz. Rt j. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kaſe nas 
in Danzig. 


Cirſus für das Eramen für einjährig Freiwillige. 
Donnerſtag, 10. d. M., Vorm. 10 uhr A , | 


Aufnahme jeder Zeit. (dungen und Näheres zu erfahren bei 
e bietenden verkauft werden. el ö 
= Yang, den 3. Jannar 1878. f eisler, Majer 5. D. 


2661) er Gem.⸗Kirchen⸗Rath ' 2209) Bromberg, Thornerſtraße 53. u. 2603 entgegen. 
Y 


